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LmÜicher Trü.
Sri »e SSuiglichc Hoheit der Großherzog haben

unter dem 30 . September d . I . auf Wunsch Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise gnädigst ge¬
ruht , die Freiin Charlotte von Racknitz zu Höchst-
deren Hofdame mit Wirkung vom 1 . Oktober d . I . an zu
ernennen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde versetzt :

Stationsverwalter Heinrich Rüdinger in Seckach
nach Bammental ,

Betriebssekretär Gustav .B u t t m i in Lauda zur Ver¬
setzung der Stationsverwalterstelle nach Seckach ,

Betriebsassistent August Schneider in Appenweier
nach Mannheim -Rangierbahnhof .

Licht- LmÜicher Trü.
Karlsruhe » den 4 . Oktober 1907.

* Heute war der Andrang des Publikums zur Schloß »
k i r ch e noch weit stärker als gestern. Viele Tausend zogen
an der ausgebahrten Leiche des verewigten Großherzogs vor¬
bei . Die Reihe der vor der Kirche paarweise Harrenden dehnte
fich immer weiter aus , immer neue Paare schlossen sich an und
achteten nicht des stundenlangen Wartens , in dem Wunsche ,
das Antlitz des geliebten Fürsten noch zum letzten Male zu
sehen . In den Nachmittagsstunden erstreckte sich der langsam
vorrückende Zug , in der Länge von über zwei Kilometern , in
teils doppelter und dreifacher Reihe , rings um den ganzen
Schlotzplatz . Es sollen heute die umliegenden Gemeinden und
die benachbarten Städte ganz besonders zahlreich vertreten
gewesen sein. Schutzleute gaben in höflicher Form die nötigen
Anweisungen , denen das Publikum willig Folge leistete, so daß
der imposante Aufmarsch des trauernden Volkes in muster¬
hafter Ordnung von statten ging.

* Das Erzbischöfliche Ordinariat in Freiburg hat
bestimmt, daß außer dem bereits am 28 . Sept . angeordneten zwei¬
wöchentlichem Trauergeläute am Sonntag , den 6. Oktober in den
katholischen Kirchen des Landes zu Beginn des Haupt¬
gottesdienstes eine Trauer feier stattfinde in nachfolgender
Ordnung : 1 . Einleitender Gesang ; 2 . Verlesung des bischöflichen
Hirtenschreibens ; 3. Gesang . 4. Gebet. 5. Gesang. 6.' Hierauf
folgt das Hochamt nach der Ordnung des Direktoriums . 7 . Nach
dem Amt : Gebet für den Landesfürsten . Die Kirchen sind mit
Trauerschmuck (Katafalk ) auszustatten . Der zur Verlesung ge¬
langende Hirtenbrief S . Exz . des Erzbischofs vr . N ö r b e r gibt
dem Schmerz und der Trauer über den unermeßlichen Verlust ,
den Badens Land und Volk durch den Tod des Großherzogs er¬
litten hat , Ausdruck, würdigt die hervorragenden Regenten¬
eigenschaften des Verewigten und fordert schließlich die Gläu¬
bigen auf , die Liebe und Anhänglichkeit auf den nunmehrigen
Großherzog zu übertragen .

* Der Großh . Oberrat der Israeliten hat in der
soeben ausgegebenen Nr . VI seines Berwaltungsblattes einen
feierlichen Trauergottesdienst für alle Synagogen des Landes
auf Sonntag , den 6. Oktober , angeordnet . In der
Hauptshnagoge der Residenzstadt findet die Feier an genann¬
tem Tage vormittags 10 Uhr statt .

* Zu den Anstalten des Landes , denen der verewigte Groß¬
herzog seine Huld in ganz besonderem Maße zuwandte , gehört
jedenfalls unsere Karlsruher Technische Hochschule , de¬
ren Entwicklung Großherzog Friedrich mit unablässigem Inte¬
rests und nie rastender Fürsorge verfolgte . Fand doch kaum
eine Feier in der Hochschule statt , die nicht Großherzog Fried¬
rich und seine Hohe Gemahlin durch ihr Erscheinen auszeich¬
neten . Bei diesen zahlreichen Anlässen ist der Schirmherr der
Fridericiana auch den einzelnen Mitgliedern des Lehrkörpers
persönlich nahe getreten . In den Frühstunden des heutigen
Tages hat nun der Senat der Fridericiana in der Schloß¬
kirche wehmütig Abschied genommen von dem fürst¬
lichen Gönner der Hochschule , indem er einige Zeit an der Bahre
weilte und durch die Hand des Rektors , Professor R e h b o ck,
einen Lorbeerkranz als letztes Zeichen des unauslöschlichen
Dankes niederlegte .

* Von der Stadt Stuttgart ist dem hiesigen Stadtrat folgendes
Schreiben zugegangen :

An den Stadtrat Karlsruhe .
Durch den Tod Seiner Königlichen Hoheit, des allverehrten

Großherzogs Friedrich , ist nicht nur Baden und seine Haupt¬
stadt, sondern ganz Deutschland in tiefe Trauer versetzt wor¬
den. Hätte auch nrcht die Wirksamkeit und der Einfluß der un¬
gewöhnlichen Persönlichkeit des Verblichenen weit über Baden
hinausgereicht und die wünschenswerte Entwicklung der poli¬
tischen Verhältnisse Deutschlands auf stärkste gefördert , so wäre
doch die Tatsache, daß ein deutscher Fürst länger als ein halbes
Jahrhundert aufs segensreichste regiert hat und daß er während
einer so langen Regentenlaufbahn zu seinem Volk in einem so
unmittelbaren , so warmherzigen und so von gegenseitigem Ver¬
trauen getragenen Verhältnis gestanden ist , wie das bei dem
verewigten Großherzog der Fall war , auch für die übrigen

deutschen Stämme und Staaten Grund genug, an den Gefühlen
aufrichtigen Anteil zu nehmen, die aus Anlaß jenes schmerz -
lichen Ereignisses das badische Volk bewegen, und so ist es auch
der hiesigen Stadtverwaltung Bedürfnis , die Hauptstadt des
Nachbarlandes ihrer Teilnahme an der Trauer des badischen
Volkes zu versichern . Indem wir diese Aufgabe im Namen der
bürgerlichen Kollegien erfüllen , bitten wir , den Ausdruck des
wärmsten Mitgefühls der schwäbischen Hauptstadt und ihrer
Vertretung entgegenzunehmen.

Stuttgart , den 30 . September 1907 .
Oberbürgermeister : ( gez. ) v o n G a u ß . Obmann des . Bürger¬

ausschusses : ( gez . ) Rechtsanwalt Dr . Erlanger .
Der Stadtrat hat für diese herzliche Kundgebung der Stadt

Stuttgart wärmsten Dank ausgesprochen und wird das Schrei¬
ben durch Vermittlung des Großh. Geheimen Kabinetts Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog zur Kenntnis bringen .

* (Auswärtige Trauerfeiern . ) Ueberall, wo Badener in grö¬
ßerer Anzahl leben, kommen in diesen Tagen die dankbaren Ge¬
fühle der Liebe und Verehrung für den verewigten Landesherrn
in Gedenk - und Trauerfeiern zum Ausdruck, lieber eine solche
Feier in der hessischen Hauptstadt berichtet u . a . die „Darmst .
Ztg ." : „ Zum ehrenden Gedächtnis des verewigten Großherzogs
Friedrich veranstaltete der „Badener Verein " in Darmstadt
Mittwoch abend im großen Saale der Vereinigten Gesellschaft
eine Trauerfeier , zu der sich die hier wohnenden Badener und
Badenerinnen , sowie sonstige Verehrer des Dahingeschiedenen
überaus zahlreich eingefunden hatten . Auch die Spitzen der
Behörden waren vertreten . Die Kriegervereine und andere
patriotische Vereine hatten ebenfalls Vertreter entsandt . Der
Saal war der Bedeutung der Feier entsprechend geschmückt.
Vor dem mit schwarzem Tuch ausgeschlagenen Podium hatte
inmitten eines Lorbeerhaines die mit Trauerflor umhüllte
Büste Großherzog Friedrichs Aufstellung gefunden . Einge¬
leitet wurde der erhebende Akt mit dem Wagnerschen Trauer¬
marsch aus der Götterdämmerung , den die Tochter des 1 . Ver¬
einsvorsitzenden, Frl . Weiler , zusammen mit Herrn Hofmusiker
Delp sehr eindrucksvoll zum Vortrag brachte. Alsdann hielt
der 2 . Bereinsvorsitzende, Herr Meixner , eine von Herzen
kcmmende und zu Herzen gehende Trauerrede , die der unver¬
gänglichen Verdienste Großherzog Friedrichs I . um sein Ba¬
denerland und das neue Deutsche Reich gedachte und in das
Gelöbnis der Treue zum neuen Landesherrn , Großherzog
Friedrich II . , ausklang . Den Abschluß der ergreifenden Feier
bildete der Vortrag des Liedes „ Es ist bestimmt in Gottes Rat "
durch das Schubertquartett unter Leitung seines Dirigenten ,
Herrn Hofmufikers Adam. Zur Erinnerung an den Abend
verteilte der Badener -Verein an seine Gäste noch ein dem Leben
und den Verdiensten Großherzog Friedrichs des Deutschen ge¬
widmetes Gedenkblatt. — Vom Verein der Badener in
Dresden geht uns das umfangreiche Programm , einer für
nächsten Sonntag in der reformierten Kirche geplanten
Trauerfeier zu. Professor Dr . phil. et theol. Mehlborn -
Leipzig (früher Heidelberg) wird die Gedächtnisrede halten .

* Heidelberg, 3 . Okt . Einen Gedächnisdienst für den
verewigten Landesvater hat der neucrnannte Bibliothekar der
Stadt , Georg Zink, in der von ihm im stadträtlichen Aufträge
vor Jahresfrist eingerichteten städtischen Volksleschalle und
Volksbibliothek für diese und die nächste Woche angeordnet .
Auf einem schwarz belegten Tische des einen Lesesaales liegen
vor dem überflorten Bilde des Höchstseligen die Nachrufenum¬
mern der bedeutendsten deutschen Tagesblätter aller Parteien
zur Einsicht aus . Eine von Trauerweiden - und Zypressen¬
zweigen umrankte , floreingefaßte Staffelet , deren Spitze das
Abreißkalenderblatt vom 28. September im Trauerrahmen
zeigt, stellt eine stattliche Anzahl Bücher, Festschriften , Sonder¬
abdrucke und Zeitschriften zur Schau , welche in zahlreichen Ab¬
bildungen das Leben des teuren Fürsten wiedergeben . Ge¬
denkprägungen, Festpostkarten, Geldstücke , Wohltätigkeitsmar¬
ken und Programme , die bei den verschiedenen Jubiläumsfest¬
lichkeiten in die Oeffentlichkeit kamen, vervollständigen die Aus¬
stellung. Am gestrigen Eröffnungsabend besichtigten über 200
Personen die schöne Gedenkzusammenstellung.

* Berlin , 4. Okt. In der gestrigen Plenarsitzung des
Bundesrats gedachte der Vorsitzende, Staatssekretär
des Innern Dr . v . Bethmann - Hollweg , mit be¬
wegten Worten des Hinscheidens des Großherzogs
von Baden und gab der tiefen Trauer des Bundes¬
rats Ausdruck über diesen das gesamte deutsche Vater¬
land schwer treffenden Verlust . Der Bundesrat beschloß,
zu den Beifetzungsfeierlichkeiten in Karlsruhe eine Ab¬
ordnung zu entsenden, deren Führung der Reichskanzler
übernommen hat.

* Darmstadt , 4. Okt . Seine Königliche Hoheit der Groß .
herzogvonHessen wird , wie der Hofbericht der „Darm¬
städter Zeitung " meldet, der am Montag den 7 . Okt. , 11 Uhr
vormittags , in Karlsruhe stattfindenden Beisetzung des G r o ß-
herzogs von Baden beiwohnen und am Montag früh in
Begleitung des Generaladiutanten , Exzellenz v. Wächter, sowie
des Hofmarschalls, Freiherrn v. Ungern -Sternberg , in Karls¬
ruhe eintreffen . Die Rückkehr nach Jagdschloß Wolfsgarten
erfolgt nach Beendigung der Trauerseierlichkeiten am Montag
abend. — Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich von
Preußen , der zurzeit zu Besuch in Wolfsgarten weilt , wird
am Montag mit Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog zu
den Beisetzungsfeierlichkeitennach Karlsruhe fahren . In Be¬

gleitung werden sein : der Hofmarschall , Exzellenz Frhr . von
Seckendorfs und der persönliche Adjutant , Korvettenkapitän
von Egidy.

* Oldenburg , 4. Okt. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog reift von Eutin am Sonntag nach
Karlsruhe , um der Beisetzung des Großherzogs bei¬
zuwohnen .

Den bereits mitgeteilten Aeußerungen der Presse
lassen wir noch weitere folgen :

„Blätter des Badischen Frauenvereins ":
. . . In schmerzlichen Trauerklängen rufen es die Glocken

durch das ganze Land, vom Schwarzwald zum Odenwald , vom
Rhein und Main zum Bodensee ertönt eine einzige gewaltige
Klage um den unersetzlichen Verlust des edeln Landesfürsten ,
der im vollsten Sinne des Wortes ein Vater seines Volkes ge.
wesen ist. Auch unserm Verein war der teuere Hohe Ent -
suuafene stets ein treuer Beschützer und Förderer , auch wir er¬
leiden einen herben und schmerzlichen Verlust. — Der erste Ge¬
danke heim Eintreffen der erschütternden Nachricht war der an
die schwer heimgesuchte Hohe Gemahlin , unsere teuere Landes¬
mutter und gnädige Protektorin . Schmerzliche Teilnahme er¬
füllt die Gemüter , eine schwere Wunde sehen wir dem Herzen
der edeln Samariterin geschlagen . — Badens Frauen , insbe¬
sondere alle unsere Vereinsmitglieder , trauern mit Ihr an der
Bahre des gütigen Landesherrn und scharen sich um Sie in
Ihrem geheiligten Schmerze mit der Bitte zu Gott , daß Er Ihr
die Kraft verleihen möge , Sich aufzurichten in Ihrem tiefen
Herzeleid . . . ."

Wochenblatt des „Bad . landwirtschaftl. Vereins " :
„Tief und wahr ist der Schmerz des badischen Volkes über

das Hinscheiden seines geliebten Großherzogs, dessen liebevolle,
treue , für das Glück^seines Volkes stets wachsame Augen sich in
der Frühe des 28 . September für immer geschlossen haben .
Ernst und trauernd steht das badische Volk an dem Sterbebetts
feines Lieblings , der 66 Jahre die Geschicke seines Landes mit
höchster Einsicht und Tatkraft , aber auch mit unvergleichlichem
Wohlwollen und größter Herzensgüte geleitet hat . Glück und
Segen sind dem badischen Land und Volk in dieser langen , ereig¬
nisreichen Zeit in reichstem Maße auf allen Gebieten des geisti¬
gen und wirtschaftlichen Lebens und Schaffens erblüht und ins¬
besondere auch die Landwirtschaft durfte sich der st e t e n
Fürsorge des Großherzogs erfreuen und der k r ä f-
tigsten Förderung ihrer Interessen allezeit sicher sein,
da unser erhabener Fürst von der Ueberzeugung durchdrungen
war , daß ein gesunder kräftiger Bauernstand eine der festen
Stützen des Staates ist und immer bleiben wird . In unserem
Schmerz bleibt uns aber ein sicherer Trost : Von uns geschieden
ist nur die leibliche Hülle ; fortleben wird im badischen und auch
im ganzen deutschen Volk, so lange es eine Geschichte gibt , das
Andenken an die hehre , lichtvolle Gestalt Großherzogs Fried¬
rich 1 . von Baden , an seme herrlichen Charaktereigenschaften :
Gottesfurcht , Vaterlandsliebe , Treue , Arbeitsfreudigkeit und
unermüdliche Hingabe an die Pflichten seines Amtes ; fortleben
wird in den Herzen seines Volkes der Dank für alle Seg¬
nungen , die dem Volk durch diesen Fürsten zuteil werden durf¬
ten . Großherzog Friedrich bleibt bei seinem treuen badischen
Volk für immer als sein Vorbild zu allem Guten und Edeln !"

„Journal de Debats " :
„Mit dem Verstorbenen verschwindet eine geschichtliche Ge¬

stalt , ein Thronpaladin , wie Kaiser Wilhelm in seiner mittel¬
alterlichen Redeweise zu sagen liebt. Man muß ihn zu den
feurigsten und ausdauerndsten Vorkämpfern der deutschen Ein¬
heit zählen . Trotz der sonderbaren Verehrung, die er für das
absolutistische und militärische Preußen hegte , war er von auf¬
richtig freisinniger Gesinnung. Seine Rolle in den Kämpfen
um die deutsche Einheit einerseits , seine unbestreitbaren Fa¬
milientugenden anderseits , seine Herzensgüte, der Geist, der
seine Regierung beseelte , erklären hinlänglich die Volkstrauer ,
in die sein Verscheiden die Bewohner des Großherzogtums ver¬
setzt. "

„Eclair " :
„ Kaiser Wilhelm , der keine Bevormundung duldet , beugte sich

vor dem Ruhm und der Erfahrung des Großherzogs Friedrich ,
er zollte dem Veteranen Verehrung. Es ist sicher, daß in
Augenblicken europäischerSpannung die Kriegsfrage nicht leicht
gegen die Meinung des Verstorbenen hätte aufgeworfen und
entschieden werden können . Er bedeutete eine selbstsichere
Weisheit , welche die öffentliche Menung kannte, schätzte und be¬
folgte.

„Daily Graphic" :
„Der Mann , der zu seinen Lebzeiten im Interesse des grö¬

ßeren Vaterlandes nicht wenig geopfert habe , hat dabei sich einen
Ruhm erworben, dessen sich kein Fürst bisher hat
erfreuen können . Die Rolle , die der Großherzog in dem kolos¬
salen Drama gespielt hat , welches mit der Schöpfung des Deut -
schen Reiches abschloß , steht hinter der keiner anderen Größe
zurück . Die Schaffung der deutschen Einheit ist zum Teil das
Werk der Männer von Geist und zum Teil das Werk der Män¬
ner der Tat gewesen . In beiden Hinsichten hat der Großherzog
in der vordersten Reihe der deutschen Patrioten gestanden.
Niemand hat für die Ideale , die auf den deutschen Universitäten
während des Befreiungskrieges aufblühten , härter gearbeitet ,
als Friedrich von Baden, und selbst Bismarck hat keine größere
Staatskunst an den Tag gelegt , als der Großherzog. Außerdem
hat der Verstorbene Unschätzbares geleistet in der Festigung des
neuen Reiches . Es ist kein Geheimnis, daß seine Beständigkeit ,
seine Urteilskraft und seine reiche Erfahrung dem Reich über
die Gefahren seiner jungen Tage hinweggeholfenhat . Deutsch-

(Mit einet Beilage .)



land hat in ihm nicht nur einen ergebenen Patrioten , sondern
auch einen der weisesten seiner Berater verloren .

"

Aus den Kolonien.
(Telegramme.)

* Sadani , 4. Okt . Staatssekretär D e r n b u r g ist ge»
stern hier eingetroffen . Beim vorgestrigen Empfang der
Abordnung der wirtschaftlichen Vereinigung in U s a m -
b a r a erklärte der Staatssekretär sich bereit , in den Zoll¬
fragen Zugeständnisse zu machen . Zur Regelung der
Bestimmungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern wird ein eingeborener Kommissar für Usambara
eingesetzt werden . Ferner wird eine Neuordnung der
Anwerbung von Arbeitskräften im See¬
gebiete in Aussicht gestellt. Eine stärkere Belastung der
Eingeborenen mit Steuern sei nicht angängig . Eine
solche würde übrigens auch die Neigung zur Auswande¬
rung über , die englische Grenze verstärken. Die Regie¬
rung sei sich ihrer Pflichten bewußt , die sich für sie aus
dem den Eingeborenen ausgestellten Schutzbriefe ergeben.
Im übrigen werde eine Linderung des Mangels an Ar¬
beitskräften eintreten , wenn Arbeiter durch das Eingehen
völlig unrentabler Kaffeeplantagen in Usambara frei
würden .

* Berlin , 4. Okt. Die Rücktransports aus
Deutsch - Südwestafrika haben nunmehr begon¬
nen. Mit dem am 1 . Oktober in Swakopmund abgegan¬
genen Dampfer sind 5 Offiziere , 1 Sanitätsoffizier und
1 Unterbeamter , sowie 71 Unteroffiziere und 349 Mann
abgereist.

Arbeiterbewegung .
(Telegramme.)

* Reichenberg i . Böhmen , 3. Okt. Die nordböhmischenBahn¬
linien sind infolge der passiven Resistenz der Angestell¬
ten mit Gütern überhäuft . Infolge der außergewöhn¬
lichen Beeinträchtigung des Güterverkehrs leidet die Industrie
unter Kohlenmangel . Die Züge haben bis acht Stunden Ver¬
spätung .

* Prag , 8. Okt. Auf der böhmischen Linie der Staatseisen¬
bahngesellschaft von Bodenbach bis Böhmisch - Trübau
herrschte gestern nur auf der Station Chotzen eine kleine Be¬
wegung unter den Angestellten, die auf passive Resistenz schlie¬
ßen läßt . Der Güterverkehr ruht auf den Strecken Strelitz -
Wien . Stadtlau -Marchegg und Wien -Bruck .

Die Lage in Rußland .
(Telegramme.)

* St . Petersburg , 4 . Okt . Das Marineministerium hat be¬
schlossen, vom Jahre 1908 an keine Kriegsschiffe mehr
an ausländische Werften zu vergeben. Die finnlän -
dischen werden als auswärtige Werften angesehen. Kleine
Schiffstypen dürfen in russischen Privatwerften gebaut werden.

* Lodz , 3. Okt . Nach den Bestimmungen des General¬
gouverneurs sind aus der Zahl der im Zusammenhang mit der
Ermordung des Fabrikanten Silberstein verhafteten Per¬
sonen 127 , darunter 13 Frauen , zur Verschickung in ent¬
fernte Gouvernements verurteilt worden.

Marokko .
(Telegramme.)

* Rabat , 3. Okt . Nur einer der S ch a u j a st ä m m e , die
in der Nähr von Casablanca wohnenden S e n a t a , haben be¬
dingungsweise , nämlich vorbehaltlich der Entschließung des
Sultans , mit den Franzosen ein Abkommen getroffen , nach
dem das Gebiet .- ihres Stammes den Europäern wieder zu¬
gänglich sein soll und sie selbst wieder zum Mabkt in Casa¬
blanca kommen werden . Dre gesamten übrigen Schaujastämme
erklärten sich bereit , 2 (4 Millionen Francs zu zahlen , falls die
Franzosen Casablanca räumen würden . Die Abliefe¬
rung von Waffen hat , wie der „Köln. Ztg .

" mitgeteilt wird ,
kein Stamm zugestanden. Der Heerführer Mulah Hafids ,
sein aus Tafilet stammender Verwandter , Mulah ei Ra¬
schid , steht mit seiner Mahalla bei Assemmur, an der Mün¬
dung des Umer in die Rebia . — Der Maghzen beriet
gestern den ganzen Tag über über die von Ra i s u l i gestellten
Forderungen , der eine bedeutende Geldsumme , die Kaidschaft ,
die Lieferung von Munition und die Stellung unter britischen
Schutz verlangt ; die englische Gesandtschaft drängt auf An¬
nahme der Vorschläge Raisulis , weil der Maghzen den Kriegs¬
zug gegen Raisuli auf eigene Verantwortuneg unternommen
und durch das Scheitern desselben di^ erhöhten Forderungen
Raisulis veranlaßt hat .

* Paris , 3. Okt . Die Abreise des französischen Gesandten
R e g n a u l t nach Rabat ist , nach Blättermeldungen aus
Tanger , für Freitag festgesetzt . Die Vertreter anderer
Mächte seien gleichfalls vom Sultan nach Rabat e i n g e l a -
den worden. Der Sultan habe den zurzeit in Rabat wei¬
lenden Major F e r r i o u , den ehemaligen Truppen -
inspckteur in Fez , ersucht , alle französischen Offiziere , die dieser
Mission angehört haben , in Rabat zu vereinigen , um dort die
Truppeninstruktion fortzusetzen.

* Paris , 4. Okt. Die französische Mission , welche
morgen ihre Fahrt von Tanger nach Rabat antreten soll,
erhielt folgende Zusammensetzung : Der Gesandte Reg¬
naul t , Admiral Philibert , General L i a u t h e h , die
Vizesekretäre Beaumarchais , Curelh und Borei und mehrere
Offiziere , ferner ein Stabsarzt und drei Dolmetscher.

* Paris , 4 . Okt. Aus Mazagan wird gemeldet, daß
Mulay Hafid den Gouverneur verhaften ließ und
ihn gefesselt mit sich nach Marrakesch führte . — Nach
Meldungen aus Casablanca wird die M a h a l l a Mulay
Hafids , welche Verstärkungen erhalten haben und ziem¬
lich gut bewaffnet sein soll , den Marsch auf Rabat bald
antreten . Die zweite Mahalla , über deren Stärke man
noch im Unklaren ist , soll ihr folgen und eine dritte unter

dem Kommando Mulay el Raschids gebildet werden,
um gegen Fez vorzurücken und Mulay Hafid
zum Sultan auszurufen , während der Heerführer der
ersten Mahalla , Burial el Amum , die Getreuen Abdul
Asis in Rabat einschließen soll . — Das Reutersche Bu¬
reau meldet dagegen aus Mazagan : Mulay Hafid hat
seinen Aufbruch von Marrakesch bis zum Erhalt der
Steuern von den Dukalastämmen verschoben .

* Paris , 4. Okt. In Tanger sind zwei Abgesandte M u -
lay Hafids eingetroffen , die den Zweck ihrer Reise geheim
halten . Nach einer Version sollen sie in Europa Geldmittel
auftreiben , nach einer anderen in einem Hafen Waffen über¬
nehmen.

* Gibraltar , 4 . Okt . Zwei Vertreter Mulay

Hafids sind hier auf der Reise nach England
aus Saffi eingetroffen . Sie wollen dem König von Eng¬
land im Aufträge Mulay Hafids einen Besuch abstatten .

* Paris , 4 . Okt . Der „ Eclair " meldet aus Madrid : Der
„Korrespondentin " zufolge haben die Franzosen den den Spa¬
niern unterstellten Teil von Casablanca trotz des Protestes
des Majors Santa Ol lala besetzt. Dieser hat einen Offi¬
zier abgeschickt, um von dem spanischen Gesandten in Tanger
Instruktionen einzuholen.

* London, 3 . Okt . Der Staatssekretär des Auswärtigen ,
Sir Edward G r e h , gab auf Vorstellungen hin das Verspre¬
chen, in Erwägungen über die Entschädigung für die in Casa¬
blanca von den Engländern erlittenen Verluste einzutreten .

Japans Vertragspolitik '
(Telegramme.)

* Tokio, 3 . Okt. Unter Leitung der städtischen Ver¬
waltungsbehörden und der Handelskammer fand heute
hier ein großes Fest zur russisch - japanischen
Entente und der russisch-japanischen Verträge statt .
Unter den 300 Gästen, die an dem Feste teilnahmen , be¬
fanden sich der rusische Botschafter Bachmetiew, die ja¬
panischen Staatsminister und die bedeutendsten Gene¬
rale und Admirale . Es wurden sehr herzlich gehaltene
Ansprachen gewechselt , in denen die Entente als Friedens¬
unterpfand begrüßt wurde .

* Newyork , 4 . Ok?. Die Newyorker Handelskammer
gab ein ihr von der Tokioer Handelskammer zugegan¬
genes Schreiben bekannt , in dem diese bat , alles zu tun ,
um einen Bruch der Beziehungen zwischen Japan und
Amerika wegen der San Francisco -Schulfrage zu ver¬
hüten . Die Newyorker Handelskammer sprach in ihrem
Antwortschreiben die Zuversicht aus , daß die gesunde
öffentliche Meinung obsiegen werde.

Unruhen in Indien .
(Telegramm.)

* Kalkutta , 4 . Okt . In der vergangenen Nacht kamen
hier ernstliche Unruhen vor . Eine Volksmenge, die
an einer Versammlung teilnahm , in der aufreizende Re¬
den gehalten wurden , warf mit Steinen nach der Polizei ,
die sie zerstreute. Später sammelte sich die Menge von
neuem. Eine Schar Holigans vereinigte sich mit dem
Pöbel , griff das Publikum an , plünderte die Läden und
zertrümmerte die Straßenlampen . Der Handel stockte
völlig. Um Mitternacht war die Ruhe wieder hergestellt.
Bald jedoch fand wiederum eine Ansammlung der Menge
statt , die die Polizei mit Steinen bewarf . Wie die radi¬
kale bengalische Zeitung „Bande Bataran " meldet, leg¬
ten zahlreiche eingeborene Polizisten die Uni¬
form ab und vereinigten sich mit den Ruhestörern . 40
Polizisten sollen verletzt sein . Von den Auf¬
rührern konnte infolge deren Schnelligkeit niemand ver¬
haftet werden.

* Kalkutta , 3 . Okt. K e i r H a r d i e ist von seiner Reise
ins östliche Bengalen hierher zurückgekehrt . Nach einem Inter¬
view gab Keir Hardie zu , gesagt zu haben , daß das , was für
Canada gut sei , auch für Indien angebracht sei und daß die ent¬
setzlichen Zustände im Osten Be n g a l e n s denjenigen in Ar¬
menien gleichen . Cr habe die Absicht , dem Unterhaus Mit¬
teilung von den Tatsachen zu machen .

Dem Andenken Bennigsens.
Aus der groß angelegten Rede, die Dr . B ü r k l i n

bei der gestrigen Enthüllungsfeier des Bennigsen-Denk¬
mals in Hannover gehalten hat , lassen wir nachstehend
die wesentlichsten Stellen folgen. Geheimerat Dr .
Bürklin sagte :

In dem großartigen , unvergleichlichen Abschnitt unserer Ge¬
schichte, da der Genius der Deutschen machtvoll über Schlacht¬
felder schritt und Frieden diktierte und die Reichsverfassung
schuf, mit einem deutschen Kaiser an der Spitze und einem
deutschen Reichstag , und als alles das sich verwirklichte, davon
wir , wie Treitschke sagte, als Knaben soviel geträumt , als
Jünglinge soviel geredet und als Männer so wenig zu hoffen
wagten , da begegnen wir unserem Helden — und ein Held ist,
wer sein Leben an Großes setzt — auf Schritt und Tritt als
dem Helfer und Berater , als dem unermüdlichen Förderer
der heiligen Sache seines Volkes. Wir wissen , wie in den
drei Dezennien , welche jetzt dem Ausbau des Reiches gewidmet
werden muhten , bei allen wichtigen Fragen seine unerläßliche
Mitwirkung oftmals von entscheidender Bedeutung war , mochte
es sich handeln um Fragen des Rechts und der staatsbürger¬
lichen Freiheit , der Wehrverfassung oder des Unterrichts , um
finanzielle , wirtschaftliche oder soziale Probleme . Was ihn
als einen Mann allerersten Ranges kennzeichnet, war zunächst
feine universelle Bildung , worin er geradezu mit Goethe ver¬
glichen werden kann . Nichts ist bezeichnender für die Viel¬
seitigkeit seiner geistigen Interessen , als daß er auf seine al¬
ten Tage , den Staub der Landstraße von den Füßen schüt¬

telnd — ein sturmgeprüfter , müder Wandersmann — noch
einmal die Universität besuchte , um in den abgeklärten Höhen
seiner Gedankenwelt den Abend des Lebens zu verbringen , am
liebsten einsam, wie bedeutende Menschen es gerne tun . Er
war ein Redner , der die männlichste der Künste mit zwingen¬
der Gewalt beherrschte. Immer von großen Gesichtspunkten
ausgehend , sich nie im Detail verlierend , das er jedoch voll¬
kommen beherrschte bei großen Gelegenheiten vom einzelnen
zum allgemeinen aufsteigend, das er in seinem geschichtlichen
Zusammenhang begreiflich zu machen und meisterhaft darzu¬
stellen wußte , floß seine Rede dahin , einfach , klar , ohne Pose
und rhetorisches Beiwerk , aber mächtig ergreifend und über¬
zeugend, weil der warme Strom " aus dem tieftten Innern
eines überzeugten Mannes kam . Das hat immer auch seinen
Gegnern die größte Achtung eingeflößt , die um so größer war ,
als Bennigsen — auch in der Erregung — persönlich nie ver¬
letzte und des überzeugten Gegners Mahnung zu verstehen
und zu achten wußte . Ungemein wohltuend berührte der op¬
timistische Zug , der seinen Ausführungen eigen war . Er war
kein Schwarzseher und ftei von jenem schwächlichen Pessimis¬
mus , der sich manchmal wie Mehltau auf die Gemüter legi
und jede gesunde und tatkräftige Entwicklung zu ersticken
droht . Dabei verkannte er die mancherlei trüben Anzeichen
der Gegenwart keineswegs, so , wenn er ein gesundes Partei¬
leben durch schnöde Parteisucht gefährdet sah oder wahrneh¬
men mußte , wie Uneinigkeit und parlamentarische Zerfahren¬
heit das liberale Bürgertum um den ihm gebührenden Einfluß
zu bringen drohte oder wenn ihm die zunehmende Genuß¬
sucht und materielle Verflachung mancher Volkskreise Sor¬
gen bereiteteten . Aber das alles konnte ihm die Zuversicht
auf die innere Kraft unseres Volkes und den Glauben an
seine Zukunft nicht erschüttern . „Die Verhältnisse in Deutsch¬
land sind so gesund, wie irgendwo anders "

, so sagte er, „und
den großen Schwierigkeiten , welche wir in der Gegenwart , als
einer der ernsten, schweren Uebergangszeit , zu überwinden
haben, müssen wir klaren Kopfes fest und offen ins Gesicht
sehen .

" Als Abgeordneter war Rudolf v . Bennigsen vorbild¬
lich auch insofern , als er einen Unterschied zwischen der Ver¬
antwortung des Volksvertreters und der Verantwortung der
Regierung nicht anerkannte . „Das Gefühl "

, so äußerte er,
„ müssen unsere deutschen Parlamente auch noch bekommen,
Parteiführer und Mehrheiten , daß sie bei ihrer Tätigkeit die¬
selbe Verantwortung zu tragen haben , geradeso, wie eine Re¬
gierung . Wie würde sich das Ansehen unserer Volksvertre¬
tungen heben , wenn sich ihre Majoritäten nicht manchmal da¬
zu verleiten ließen , flüchtigen Massenmeinungen zu Diensten
zu sein. Zu so etwas hat sich ein Bennigsen nie wergegeben.
Er trat niemals für etwas ein, was er andern Tags nicht
auch als Minister zu vertreten im stände gewesen wäre . Daß
ein solcher Mann niemals in die leitende Stellung eines ober¬
sten Ratgebers der Krone einrückte, das ist die Folge jenes
Verzichts vom Dezember 1877 , der von manchen seiner Freunde
nicht verstanden wurde , der aber auch wieder den Beweis er¬
brachte von der Unbeugsamkeit seiner jeder Streberei abhol¬
den Gesinnung . Das war es ja , was ihn zum Mittelpunkte
eines unerschütterlichen Vertrauens machte, der Zauber einer
selbstbewußten, aber selbstlosen, vornehmen Persönlichkeit.
Dieses „ höchste Glück der Erdenkinder " ist Rudolf v. Bennig¬
sen in reichem Maße zuteil geworden. Aber wie schwierig
es mitunter auch sein mag , die Persönlichkeit eines ungewöhn¬
lichen Menschen in ihrem innersten Kern zu erfassen, sich in
seine Beweggründe und Absichten zu vertiefen , seine Ziele und
die Wahl seiner Mittel zu verstehen : — die Person Bennig¬
sens gab uns in alledem keine Rätsel auf . Sein Charakter¬
bild steht in klaren Umrissen vor uns , ein Mann , der in
allem seinem Tun klar und verständlich und wahrhaftig blieb»
die kleinen Unehrlichkeiten der Tagespolitik weit von sich
weisend, — ein Mann wie aus einem Guß , eine kristallhelle
Persönlichkeit, an welcher der frivole Satz , daß die Politik den
Charakter verderbe, elend zu Schanden wurde . Seine Hand
blieb rein , und fleckenlos sein Schild . Kein Wunder , wenn
einem Manne von solchen Geistes- und Charakteranlagen im
Kreise seiner Gesinnungsgenossen sofort die Führung zufiel .
Er hatte sie trotz seiner Jugend vom ersten Augenblick seines
Eintrittes ins öffentliche Leben an und behielt sie an der
Spitze der Nationalliberalen Partei unbestritten bis zu sei¬
nem Lebensende : ein Parteiführer von so unbedingter Auto¬
rität wie es in deutschen Parlamenten kaum einen zweiten
gegeben hat . Sein Flug ging höher weit über das Gehöfte
der Partei hinaus . Nach der ganzen Organisation unserer
öffentlichen Meinung , wie sie in ihrer geschichtlichen Entwick¬
lung zur Bildung großer Parteien geführt hat , ist es selbst¬
verständlich, daß ein Politiker vom Standpunkt einer bestimm¬
ten Partei aus Stellung nimmt zu den öffentlichen Fragen .
„Partei , Partei ! Wer wollte sie nicht nehmen, die noch die
Mutter aller Siege war ! "

„Aber die Parteiziele "
, so sagte

Bennigsen an seinem siebzigsten Geburtstag , „wenn jeder¬
mann sie auch durchzusetzen sucht mit all der Kraft und Lei¬
denschaft, deren der einzelne und seine Genossenschaft fähig
iind , sie haben ihre Schranke am Wohl und Wehe des Ganzen .
Nie darf man vergessen , daß keine Partei mächtig genug ist,
und ruchlos würde es sein, wenn sie es versuchte, das , was
sie als das Richtige erkannt , mit Niederwerfung alles andern
allein ins Leben führen zu wollen. Die ganze Organisation
von Staat und Gesellschaft ist doch zuletzt nur ein Zusammen¬
schluß von verschiedenen Interessen und Gegensätzen und Auf¬
fassungen, und wenn es gelingt , in glüchlicher Weise die Zu¬
sammenfügung zu finden , was einer bestimmten Zeit und
einer bestimmten Periode gewissermaßen ihren Charakter auf¬
drückt , so ist das ein Segen für das Land .

" Das ist nicht der
kurze Atem eines engbrüstigen Parteimannes , sondern hier ,
in dieser Art der Zusammenfassung aller im Volksleben vor¬
handenen Mächte, weht der freie Geist, der denn auch dem gan»
zen Wesen Rudolf v . Bennigsens das eigentliche Gepräge gab.
Die triviale Weisheit , daß man , wenn eine Treppe nicht in
Sätzen zu nehmen ist , von Stufe zu Stufe weiter kommt , als
wenn man eigensinnig unten stehen bleibt , hat sich zu allen
Zeiten auch in der Politik bewährt . Wie viel ist durch diese
geduldige Art mählichen Vorrückens in den letzten Dezenmen
gewonnen worden an freiheitlichen Errungenschaften , zu deren
energischer Verteidigung späterhin auch diejenigen Kreise bei¬
trugen , welche zu Anfang ihre Mitwirkung glaubten versagen
zu müssen . Unzählige Male ist von Bennigsen betont worden,
daß die Politik denn doch etwas mehr ist , „ als das Ver¬
ständnis von einigen allgemeinen Grundsätzen , und die logi¬
sche Deduktion , diese Grundsätze im einzelnen Falle anzu¬
wenden"

. Dafür ist er ja häufig genug angegriffen worden.
Seine staatsmännische Natur blieb aber dabei, daß die Po¬
litik nicht die Wissenschaft ist , wie man sich eine Sache theo¬
retisch denkt , sondern die Wissenschaft des Möglichen, Er¬
reichbaren, die Kunst, wie man die Sache praktisch macht ,
die schwierigste aber auch die schönste und höchste aller Künste,
die Staats kunst . Wie sehr auch Fürst Bismarck von die¬
sen Anschauungen ausging , ist ja allbekannt . So ist Rudolf
v . Bennigsen zusammen mit dem Fürsten Bismarck zum Lehr¬
meister geworden für das politische Denken und Empfinden
unseres Volkes. Die beiden Männer waren in der Beurtei -



lung der Verhältnisse nicht immer gleichen Sinnes , wie das
bei zwei so selbständigen Charakteren gar nicht anders zu er¬
warten war , also, daß Fürst Bismarck zu Bennigsen sagen
konnte : „ Wir sind nit immer in demselben Gleise gefahren,
aber "

, so fügte er hinzu , „ unser Ziel war dasselbe"
, eine

Uebereinstimmung , welche sich bei Bennigsen in vertrauender
Bewunderung für den eisernen Kanzler kundgab, bei diesem
aber in dankbarer Wertschätzung für seinen „ Mitarbeiter " , wie
er Bennigsen nannte . Wie sehr die Nationalliberale Partei
stolz darauf sein darf , Bennigsen zu den Ihrigen zählen zu
können, und wie sehr es ein Ruhmestitel der Konservativen
Partei bleibt , daß Bismarck aus ihren Reihen hervorgegangen
ist , das inhaltsschwere Wort : „ er war unser "

, gebührt solchen
Männern gegenüber nicht der Partei , sondern nur der gan¬
zen Nation . Und dasselbe gilt auch von dem Denkmal , das
wir hier zu enthüllen im Begriffe stehen. Ist es nur natür¬
lich, daß wir dieses Dank - und Denkmal in die Obhut dieser
schönen , herrlich aufblühenden Stadt geben, so bleibt es doch
in idealem Sinne der ganzen Nation zu eigen, und wir dür¬
fen schon aus der Tatsache, daß man den Weihespruch einem
Landsmanne aus der fernen Südmark des Reiches übertragen
hat , entnehmen , daß die Hannoveraner mit dieser Auffassung
übereinstimmen . War ja Bennigsen doch auch den Süddeut¬
schen die ihn so hoch verehrten , wie irgend einer der Besten
von den Ihrigen , gar manchesmal ein hochwillkommener, lieb¬
werter Gast, mit dem wir unvergeßliche Stunden in unserer
Heimat haben verleben dürfen . Denkmäler werden errichtet,
damit die Nachlebenden sich ein Beispiel nehmen . So möge
denn jeder Deutsche, der hier vorübergeht , eingedenk sein des¬
sen was uns Rudolf v . Bennigsen war , eingedenk sein, daß
wir unserem Vaterlande nicht besser dienen können, als wenn
wir seinem Beispiele nacheifern und uns in seinem Sinne
betätigen . Solche Betätigung tut dringend not , nachdem die
letzten Paladine Kaiser Wilhelms und alle die andern Män¬
ner , welche das Reich haben aufrichten helfen , uns nach und
nach verlasten . Haben wir doch vor einigen Tagen erst von
der Insel Mainau her die schmerzliche Kunde vernehmen müs¬
sen , daß wieder einer der Besten und Größten von uns ge¬
schieden ist . Ich fühle mich verpflichtet , es hier auszusprechen,
daß Großherzog Friedrich von Baden mir gegenüber oftmals
in Worten wärmster , ja verehrungsvoller Anerkennung von
Bennigsen gesprochen hat . Und das aus dem Munde eines
der edelsinnigsten Fürsten , die je einen Thron geziert haben,
aus dem Munde eines Mannes , der dem neuen Kaiser im
Spiegelsaal des Sonnenkönigs die erste Huldigung darbrachte,
und der in seinem langen Leben, womit ihn Gott gesegnet
hat , nicht nur ein treusorgender Vater seines Landes war ,
sondern auch in unübertroffener Opferbereitschaft Treue
hielt zu Kaiser und Reich . Wie sehr wir auch auf die Macht
des nationalen Gedankens vertrauen so wird doch niemand ,
der offene Augen hat , die Unterströmungen übersehen , welche
in verschiedenen Absichten und Formen , einzelstaatlich und par¬
teipolitisch, einer kräftigen Entwicklung unseres nationalen
Lebens allerlei Hemmnisse bereiten . Solche Nachzügler ver¬
gangener Zeiten verdienen ernstliche Beachtung . Hier , dieser
Mann sei uns ein Vorbild für die beharrliche Pflege unseres
deutschen Gesamtstaatsgefühls ! Hier , dieser Mann , dessen Le¬
ben nur köstlich gewesen ist , weil es Mühe und Arbeit war ,
sei uns ein Vorbild in der höchsten Tugend des Mannes ,
jener arbeitfreudigen Energie , die sich leidenschaftlich dem
Gesamtwohl weiht . Ein Vorbild sei er namentlich auch für
unsere Jugend , deren Zusammenschluß zu kräftiger Anteil¬
nahme an unserm öfsentlien Leben Bennigsen aufs lebhaf¬
teste begrüßte . Möge jeder Deutsche, der an diesem Denkmal
vorübergeht , einen tiefen Atemzug tun in dem reinen Aether
nationalen Selbstgefühls , der diese Stätte umschwebt, damit
er eine Stärkung mitnehme in die Niederungen des Alltags¬
lebens .

Grvßherzogtuni Baden.
* Karlsruhe, 4 . Oktober.

Gestern abend 7 Uhr fand in der Schloßkirche eine von
Hofprediger Fischer geleitete Andacht für den engsten
Kreis der Großherzoglichen Familie statt .

Heute früh 9 Uhr 39 Min . traf Seine Königliche
Hoheit Prinz Wilhelm von Schweden hier ein . Höchst --
derselbe wurde von Seiner Königlichen Hoheit dem
Kronprinzen von Schweden erwartet und zum Großher¬
zoglichen Schlosse geleitet, wo Er Wohnung bezog . Im
Auftrag Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs war
Flügeladjutant Major Freiherr von Seutter am Bahnhof
erschienen, um Seine Königliche Hoheit den Prinzen
zu begrüßen .

Heute vormittag 11 Uhr fand im Großherzoglichen
Palais eine Sitzung des Staatsministeriums statt , bei
der Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Vorsitz
führte . Daran anschließend empfing Seine Königliche
Hoheit der Großherzog im Schlosse die Chefs der Ober¬
hofämter , den Generaladjutanten, den Präsidenten der
Generalintendanz der Zivilliste und den Vorstand des
Geheimen Kabinetts zu Besprechungen bis 2 Uhr .

Heute abend 8 Uhr findet in der Schloßkirche wiederuin
eine Andacht statt , die Hofdiakonus Kayser abhalten
wird , und wozu der Hofstaat Einladung erhalten hat.

** Das Kgl. Generalkommando des XIV . Armeekorps hat
an das Großh . Ministerium des Innern aus Anlaß der dies¬
jährigen Herbstübungen das nachstehende Schreiben gerichtet:

Karlsruhe , den 30 . September 1007.
Dem Großh . Ministerium beehre ich mich sehr ergebenst

mitzuteilen , daß die Truppen des XIV . Armeekorps wahrend
der diesjährigen Manöver überall in den Quartieren von der
Bevölkerung vortrefflich aufgenommen worden sind , was von
Offizieren und Mannschaften dankbar empfunden worden ist .

Im Namen der mir unterstellten Truppen bitte ich daher
sehr ergebenst, allen beteiligten Einwohnern meinen verbind¬
lichsten Dank hierfür auszusprechen . Ebenso bitte ich , meinen
Dank den zur Mitwirkung berufenen Staats - und Gemeinde¬
behörden für die Unterstützung bei der Bearbeitung und Aus¬
führung der Einquartierung zu übermitteln .

Der kommandierende General .
(gez .) v . Bock.

* «Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 3. Oktober.)
Dem Vorgänge des Vereins zur Wahrung der Rheinschiff¬

fahrtsinteressen , E. V ., Tuisburg -Ruhrort , folgend, wird die
Mitgliedschaft der Stadtgemeinde Karlsruhe beim Zentral¬
verein für Hebung der deutschen Fluß - und Ka¬
nalschiffahrt , gekündigt . — Die Kasse des st ä d t i -
scheu Bierordtbades wird mit sofortiger Wirkung der
Dienstaufsicht der Stadtkasse unterstellt . — Die städtische
Gartendirektion wird ermächtigt, anläßlich der vom Badischen
Verein für Geflügelzucht vom 12. bis mit 14. d. M.
zu veranstaltenden Geflügelausstellung einige Stämme Ge¬
flügel ohnePreisbewerbung zur Ausstellung zu bringen . — Der
FlickschuIe des Badischen Frauenvereins wird der Fest¬
hallesaal zur Abhaltung einer Weihnachtsfeier Sams¬
tag den 21 . Dezember d . I . , nachmittags 5 Uhr , mietfrei über¬
lassen .

* Konstanz, 3. Okt . ' Die letzte Dauerfahrt des Grafen
Zeppelin , welche mit kurzer Unterbrechung volle neun
Stunden währte , hat den Beweis erbracht , daß das Luft¬
schiff sämtliche an dasselbe gestellten Aufgaben zu lösen imstande
ist. Es wurde deshalb von weiteren Fahrten Abstand genom¬
men. Die Flugversuche werden vorerst ausgesetzt, und die
Pause soll dazu benutzt werden, Nachfüllungen mit Gas vor¬
zunehmen , an der Horizontalsteuerung kleine Verbesserungen
anzubringen und die bis jetzt erreichten Resultate auszuwerten .
Diese Pause dürfte 8—10 Tage dauern . Die meisten der aus¬
wärtigen Gäste sind aus Friedrichshafen wieder abgereist.
Major von Parseval bleibt mit Familie dort . Geheimer
Oberregierungsrat Dr . L e w a l d - Berlin wird zur Beobach¬
tung der weiteren Aufstiege wieder aus Berlin zurückkehren.
— Wie es heißt , ist mit dem Zeppelinschen Luftschiff der Sieg
des starren Systems erfochten . Der Bau eines zweiten Fahr¬
zeugs soll unverzüglich in Angriff genommen werden .

* (Kleine Nachrichten aus Baden . ) Der H erb st im
B r e i s g a u und am Kaiser st uhl hat in den letzten Tagen
begonnen. Die Quantität bleibt im Durchschnitt noch hinter
einem halben Herbst zurück , während die Qualität durchweg
eine gute ist . Im Amtsbezirk Lahr nahm der Herbst allerorts
am 1 . Oktober seinen Anfang . — Hinter den Häusern der
oberen Au ertrank das 1 % Jahre alte Söhnchen des Schuh¬
machers Jakob Bürkle in der Nagold . — Ein Radfahrer ,
der verheiratete Landwirt Schneider aus Leutesheim , kollidierte
bei Auenheim infolge Scheuens der Pferde mit einem Fuhr¬
werk . Die Deichsel drang ihm in den - Brustkasten . Der Un¬
glückliche wurde in die Straßburger Klinik verbracht , wo er
st a r b . — Für die durch das Brandunglück vom 12. v . M.
heimgesuchte Bewohner St . Märgens , sowie zum Wiederauf¬
bau der niedergebrannren Klosterkirche , ergeht ein Aufruf zur
Sammlung von Spenden . Die Kirche soll, einem Wunsch des
verewigten Großherzogs entsprechend , in der alten Gestalt
wieder erstehen.

Neueste '̂ ac§ric§^*» vtxxb Vekegvemrrrn
* Wien , 4, Okt. Man erwartet heute oder spätestens

morgen die Entscheidung in der Ausgleichsfrage .
Graf Andrassy wird an den Beratungen des ungarischen
Kabinetts teilnehmen . Das Schicksal des Ausgleichs
hängt , lt . „ N. Fr. Pr .

"
, von der Frage der B a n k -

gemeinsamkeit ab . Die Oesterreicher ver¬
langen Sicherung der Bankgemeinschaft , Un¬
garn verlangt die Ausschaltung der B a n k f r a g e.

* Barcelona , 4. Okt . Wie eine hiesige Zeitung meldet , ist
der deutsche Kronprinz zum Ehrenmajor des Dra¬
gonerregiments „ Numancia " welches seinen Standort
in Barcelona hat , ernannt worden.* Konstantinopel, 4. Okt . Die Truppen in Florina
(Vilajet Monastir ) sollen wegen Soldrückständen und weil sie
erfahren haben, daß sich ihre Familien in Not befinden , ge¬
meutert , das Telegraphenamt besetzt und telegraphisch Be¬
schwerde an das Korpskommando in Saloniki und hierher ge¬
richtet haben.

* Konstantinopel , 4. Okt. Die Schritte der Entente¬
mächte bei den Regierungen in Athen , Belgrad und Sofia
haben im Jildis und bei der Pforte einen günstigen Ein¬
druck gemacht. Man verspricht sich hiervon eine günstige
Wirkung für die Einstellung des Bandenun¬
wesens und die Herstellung der Ruhe in Macedonien.

* Saloniki , 4 . Okt . Wie die „Köln. Ztg ." meldet , ist in Os -
manieh der Gehilfe des bulgarischen Bischofs ermordet
worden. An der Leiche war ein Zettel befestigt , auf dem
die Worte standen : „ Alle Feinde des macedonischen Volkes
müssen das gleiche Schicksal erleiden ."* Mexiko , 4. Okt . Die Kammer hielt eine Sondersitzung zu
Ehren des Staatssekretär R o o t ab. Der Präsident bewill-
kommnete den Staatssekretär aufs wärmste . Roots Antwort
rief lebhaften Beifall hervor. Die Stadtverwaltung gab
gestern abend zu Ehren Roots ein Festessen .

* Cairo (Jllionis ) , 4. Okt. Präsident Roosevelt
hielt gestern hier eine Rede , in der er für die Vermeh¬
rung der Flotte eintrat und die Hoffnung aus¬
sprach , daß man in Zukunft den Modus , den Aufenthalt
der Schlachtschifflotte zwischen dem Stillen bzw . Atlanti¬
schen Ozean wechseln zu lassen, beibehalten werde . Er
befürwortete eine Politi k des Friedens , deren
Bestrebungen der Gesamtheit wie dem einzelnen Vorteil
brächten.

* Buenos -Aires , 4 . Okt . In der Provinz Corientes
ist eine Revolution ausgebrochen. Bei den Unruhen
wurden einige Personen getötet und einige verletzt.

Verfettetem ».
t Berlin , 4 . Okt . Der Verlagsbuchhändler , Geh . Kommer¬

zienrat Alwin P a e t e l , ist heute früh 8 Uhr g e st o r b e n.
f Berlin , 2. Okt . Der Kultusminister genehmigte die ver¬

suchsweise Einrichtung eines Seminars für Städte -
b a u an der technischen Hochschule zu Berlin . Die Vorträge
werden, um den Besuch auch den Auswärtigen zu erleichtern , in
einem Zeitrqum von 2—3 Wochen zusammengefaßt .

f Berlin , 2 . Okt . Dem „Lokalanzeiger" zufolge sind die Ver¬
handlungen , die wegen des Erwerbs des alten botani¬
schen Gartens zwischen dem Finanzminister und dem Ber¬
liner Magistrat geführt wurden , soeben zum Abschluß gelangt .
Der Finanzminister hat sich einverstanden erklärt mit den Be¬
dingungen , unter denen der Magistrat das Gelände kaufen will.

4 Berlin , 4. Okt . Der Termin in der Privatklage des be¬
kannten W i st u b a gegen die Redakteure der „ Deutschen
Zeitung "

, Eicheler und Tetreweg, ist wegen Krankheit des
Privatklägcrs aufgehoben worden.

t Berlin , 4 . Okt . Den Morgenblättern zufolge wurde in
Erlach im Erzgebirge ein Kassenbote , der 1300 M . von der Post
geholt hatte , von zwei Männern überfallen , niedergeschlagenund beraubt .

ß Düsseldorf, 4. Okt . Der Zahlmeister vom Bezirkskom¬mando wurde verhaftet . Er wird beschuldigt , zum Nach¬teil des Offizierkasinos 2000 M . unterschlagen zu haben.
f Kaiserslautern , 3 . Okt . Das Schwurgericht in Zweibrückenverurteilte den Ackerer Franz Weigel von Hayna wegen Er¬

mordung feiner Dienstmagd zum Tode .
t Paris , 4. Okt . An Bord des bei Seafield 250 Meter vonder Küste an einem Felsen gescheiterten Nantesschen Segel¬schiffes „ L e o XIII .

" befinden sich zur Stunde noch 11 Ma¬
trosen . Der Kapitän Cluen ist ertrunken . Man hofft,
sich ber Ebbe dem Schiffe nähern zu können .

f London, 4 . Okt. Nach harter heroischer Arbeit gelang es
13 Mann des gescheiterten französischen Schiffes „Leo XIII ."mittels eines Raketenapparats zu retten . Man hofft,
auch den Rest der Mannschaft bergen zu können .

f London, 4 . Okt . Einer Lloyddepesche aus Kilrush zufolge
ist von dem an der Küste von Cläre gescheiterten Dampfer
„ Leo XIII .

" nunmehr die ganze Besatzung gerettet .4 Aldershot, 3 . Okt . Das Militärluftschiff legteheute bei seiner Rundtour 21 Meilen in der Stunde
ohne Schwierigkeit gegen starken Wind zurück.

4 San Francisko, 3. Okt. Die Zahl der bis jetzt hier vorge¬kommenen Erkrankungen an Bubonenpest beläuft sich ins¬
gesamt auf 51 . Hiervon sind 30 Fälle tötlich verlaufen .
Dreißig unter verdächtigen Erscheinungen erkrankte Personenstehen unter Bewachung.

Stand der Badischen Bank
am 30 . September 1907 .

Aktiva .
Metallbestand . .
Reichsraffenscheine .
Roten anderer Banken . . .
Wechselbestand .
Lombardforderungen . . . .
Effekten .
Sonstige Aktiva . .

6 523 110 M . 81
8 290 „ —

929 590 „ —
18 449 450 „ 56
10 513 465 „ —

916 868 „ 10
2 221487 „ 14

Pt
#

ff
H
X

39 562 261 M . 61
Passiva.

Grundkapital . 9 000 000 M .
Reservefonds . 2 237 018 *
Umlaufende Noten . 17 587 800 „
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 9 510 044 „An eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . _

Sonstige Passiva . 1227 399 „

06

55

Pf.

P ?

ft

X

39 562 261 M . 61 Ps .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Jnlande zahlbare -'

Wechseln 746 209 M . 13 Pf
Die Direktion der Badische« Bank.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «. Hydr .
vom 4. Okwber 1907.

Die Luftdruckverteilung hat seit gestern eine völlige Umge¬
staltung erfahren . Die am Vortag im Nordwesten gelegene
Depression ist abgezogen und an ihrer Stelle ist hoher Druck
erschienen; ein zweites Maximum bedeckt Rußland und die
westliche Hälfte Mitteleuropas , sowie der Süden bilden ein
Depressionsgebiet, das wohlausgebildete Teilminima über
Westfrankreich und vor der holländischen Küste aufweist . Das
Wetter ist in Deutschland meist trüb und vielfach regnerisch,dabei im Norden etwas wärmer , im Süden etwas kühler .
Vorwiegend trübes und kühleres Wetter mit Regenfällen ist
zu erwarten .

Wrtternachrichten aus dem Süden
vom 4. Oktober früh.

Lugano bedeckt 11 Grad ; Biarritz Regen 14 Grad ; Nizzawolkenlos 16 Grad ; Triest Regen 18 Grad ; Florenz Regen 17
Grad ; Rom Gewitter 19 Grad ; Brindisi wolkenlos 20 Grad .
Wirteruugsbeobachtuugen der Meteorolog . Statiou Karlsruhe .

Oktober
3 . Nachts 9'° U.
4 . Mrgs . 7" U.
4 . Mtttgs . 2'° U .

Barom. ! Therin.
mm ! in C .

742 .7 13 9

Absol . lFeuchtig -
Fencht . leit in
in mm ! Proz .

Wind

79 67 SW
746 .5 1 10 .3 8 .1 88 NNE
747 .7 1 15 .7 8 .0 60 ft

Himmel

bedeckt
//

heiter

Höchste Temperatur am 3 . Oktober: 16.9 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 10 .0 .

Niederschlagsmenge des 3 . Oktober : 1 .9 mm .
Wafferstand des Rheins am 4 . Oktober, früh : Schuster

insel 1 .25 m , Stillstand - Kehl 1 .77 m , Stillstand -
Maxau 2 .91 m , gefallen 2 om - Mauuheim 2 .21 m , Still¬
stand.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerci in Karlsrube .
Man lese den nachstehenden , unterschriftlich beglaubig¬

ten , Brief :
Die Unterschrift des nachstehenden Briefes ist amtlich be¬

glaubigt : Marxloh , den 23. März 1907. Die Polizei -Verwal¬
tung : C. Bollmann , Polizeikommissar. M arx loh ,
den 12. März 1907. Teile Ihnen mit , daß ich Bioson mit
staunenerregendem Erfolge bei meinen schwächlichen Kindern
angewandt habe. Ich habe zwei Pakete in einem Zeitraum
von vier Wochen verbraucht, und ich mutz sagen, daß sich
meine Kinder vollständig erholt und gekräftigt haben . Sie
haben jetzt ein ganz gesundes Aussehen und haben an Kör¬
pergewicht bedeutend zugenommen. Meine Kinder nahmen
das Bioson sehr gerne. Es gibt tatsächlich kein besseres Nähr¬
und Krästigungmittel wie Bioson . Mit aller Hochachtung!
L u d w . Carle . Bioson ist in Apotheken , Drogerien usw.
das Paket zu drei Mark erhältlich, welches für ca . 14 Tage
ausreicht .

STERBE - MEDAILLE
S . K. H . des höehstseligen Grossherzogs von Baden

Erinnerungsbroschen , Anhänger etc .
G -. SCHMIDT - STAUB , Karlsruhe , Kaiserstr . 154.
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Einladung .
Am Tage der Beisetzung des verewigten Großherzogs Friedrich , Mon¬

tag den 7 . Oktober d. Js «, findet abends 6^ Nhr im großen Saale der Festhalle eine

Tmechin Kr Ulgtlschllst
statt.

- er Stadt Karlsruhe

Programm.
M .353 .

1 . Trauermarsch , von L . van Beethoven,
2 . „Selig sind die Toten", Männerchor , von E . Gageur ,
3. Gedächtnisrede, gehalten von Herrn Oberschulrat, Abgeordneten der II . Kammer

und Stadtverordneten Rebmann ,
4 . „Heldenklage" , symphonische Dichtung, von F . von Liszt,
5. Choral „Jesus meine Zuversicht " , sür Chor und Orchester, bearbeitet von

L . Baumann .
Die Orchestervorträge werden vom GroßherzoglichenHoforchester ausgeführt , die Chöre

hat der Männergesangverein „Liederhalle" übernommen.

Wir laden unsere Mitbürger zu zahlreicher Beteiligung an dieser Ehrung unseres
unvergeßlichen Fürsten freundlichst ein.

Persönliche Einladungen werden nicht erlassen .
Im Hinblick auf die begrenzten Raumverhältnisse kann der Zutritt nur den In¬

habern von Zutrittskarten gestattet werden. Diese Zutrittskarten , welche sür je einen
Herrn oder eine Dame Gültigkeit haben, werden unentgeltlich abgegeben am Samstag
5. Oktober von 10 bis 1 Uhr bei der Erheberstelle am Eingang des Stadtgartens .

Die Teilnehmer werden gebeten , in feierlicher dunkler Kleidung zu erscheinen .

Karlsruhe , den 3. Oktober 1907 .

Der Stadtrat der Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe :
Siegrift , Oberbürgermeister .

Lacher , Ratschreiber.

Trauerstoffe u. engl. TrauercrOpes
Dekorationsstoffesowie

in grösster Auswahl empfiehlt

Carl BOchle
Karlsruhe .

Inh . A . Schuhmacher

Tel . 1931 . Kaiserstr . 149 .

Pelzu/aren - TDagazin

Adolf bindenlaub
Kürschner

KARLSRUHE !^B . ,Ka ! serstrasse 191

qegründet 1846 •> Zelefan 1846

We Unterzeichnete Firma empfiehlt :

Flügel u .
Mnos

von Berdujc, Feurich, Ibach , Kaim ,
Kaps, Seiler , Schiedmayer

sowie billigere Fabrikate
von 500 .— Mark an

Hinkel -, Hofberg -, Schiedmayer -

HARMONIUMS
Hundert Instrumente zur Auswahl

H
.

Maurer
Hoflieferant :: Karlsruhe :: Friedrichsplatz 5

Grossherzogl Hoflieferant

Friedrich Bios
F. Wolff & Sohns Detail-Parfümerie

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 104, Ecke der Herrenstrasse

grosse Auswahl in allen Preislagen

IT rauer - Schmuck

n m m ßofmöbelfabrik --* »* »*

3 . b . Distelhorst
Waldstrasse 32 KürlsniflC I. B . üelefon 1 720

Nackt . : Wilfi . Distelhorst u . Robert Krieg

Vollständige

Wohnungs - Einrichtungen
(Möbel, Teppiche , Gardinen etc .)

in einfacher , mittlerer und feinster Ausführung zu

billigsten Preisen

Gewissenhafte Beratung und Bedienung

Besiditigung des überaus reichhaltigen Lagers
jederzeit ohne Kaufzwang gerne gestattet : :

Kostenlose Ausarbeitung von Voranschlägen

Beste Bezugsquelle für Beamte

fr« ia Anerkennungen frs fra

(ZurXfljelpflEje !
'kauft man sämtl . Artikel u . Instrumente in nur
Ja Qualität zu anerkannt mässigen Preisen bei

H . Bieler , Kaiserstrasse 223.
- Mitglied des Babatt -Spar-Vereine . -

Deidesheim . ® 91211
Zentrum des Qualitätsweinbauesder Rheinpfalz . Weltberühmt; Riesltng-
bau , Naturweinversteigerungen , Musterweinbau und -Ketterwirtschaft.
Wärmstes Weinklima Deutschlands; Nie unreife Jahrgänge . 2121 ha

eigener Waldungen. Wundervolle Gebirgstouren. Schwimmbassin von
2jo qm im Freien . Botan . interess . Baumpflanzung zwischen Gebirg und

Stadt (ihm) . Die Wirte Deidesheims verschenken ausschl. Naturwein.

Otto Fischer
Of DM h . Hofltoferantaim. I. etgber), ütxMtmb*,

iserstr . ISO. Telephon 370,
empfiehlt: 8oa <tixM «< Bette «
jeder Art und Preislage, t *«se
WiifcheM»Sste«er» in vorzüg-

licher Ausführung.

P «if Afit ANWALTS-
riUCIll - B U R E AU
C . KLEYER . Karlsruhe
Tel . 1303 . Kriegstr. 77 . w»u°°)

Bekanntmachung.
M358 . Nr . 14550. W o l f a ch . Durch

Beschluß Großh . Amtsgerichts Wolfach
vom 28 . September 1907 wurde Elisa¬
beth geb . Faist, Frau des Maurers
GalluS Hauer in Schiltach,wegen
Trunksucht entmündigt.

Wolfach, den 28. September 1907 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Reich ,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

SilliMi ) ' SMnildn
SitnDfffrlir .

Die auf Seite 7 des I . Nachtrags
zum Tarifheft 16 (Ausnahmetarif für
die eilgntmätzige Beförderung ge-
wiffer Lebensmittel) vorgesehene Be¬
richtigung des Frachtsatzes für die
Stationsbeziehung Riegel (Hauptbahn)
—Winkeln wird zurückgenommen . Es
gilt auch nach dem 21 . September l . I .
der aus Seite 5 des genannte» Nach¬
trags für diese Stationsbeziehung vor¬
gesehene Frachtsatz von 419 Cts . für
100 kg . 907.373

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1907.
Groß . Generaldirektton

der Bad . Staatseisenbahnen .

Jalousien und
I Rolladen
8 fabriziert in anerkannt solider
u Ausführung. Reparaturen
* • prompt und billigst . L '223.10 .8

Z Chr. Zimmerle,
Ä Gerwigstratze 36

Telephon 350

Grosskürschnerei
Wilh . Zeumer
Karlsruhe Kaiserst . 125/27

Umarbeitungen u . Reparaturen

Pelzwaren
mit Aufmerksamkeit u . preiswert .
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